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ö f Dle Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
. der Sonn- und Sefttage um 5 Uhr Nachmittags. 

a Beſtellungen werben in der E 

| bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 
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. Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro Juni beträgt in der Stadt 
20 Sgr., per Post 22 Ser. 

1 Bestellungen sind direet zu richten an die 
Expedition. 


N Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maſeſtät des König s, Allergnädigſt gernbt: 

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Konful in Memel, Collegienrath von 
Trentopius, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Kai⸗ 
aimed en Konſulats⸗Secretair, Titularrath von Schiebel in 

emel, den 
Stations⸗Aufſeher Schuſter zu Laskowitz im Kreiſe Schwetz, dem 
Chauſſeegeld⸗Erheber Dinger u Leegſtrieß im Stadtkreiſe Danzig, 
„ Ehr dem Magiſtrats⸗Executor Milde zu Danzig, das Allgemeine 
| renzeichen; ferner 


dem Domainen Pächter, Ober⸗Amtmann Kleinod zu Tcchech⸗ 
nitz im Regierungs⸗Bezirk Breslau, den Charakter als Amtsrath zu 
| verleihen. — 2 
„ Der Königliche Bauinſpector Rauter zu Tilſit ist in gleicher 
| Eigenſchaft nach Graudenz verſetzt worden. 
E 13} DEN 2 — 2 2 g 
110 Au Gymnaſium in Tilſit iſt der Ordentliche Lehrer Pöhlmann 
dum Oberlehrer, und der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Schwarz 
zum Ordentlichen Lehrer befördert worden. 
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Celegraphiſche Depeſche der Danziger Beitung. 
Anu 10 Aufgegeb. 9 Uhr Vormittags. 
Angekommen in Danzig 9 


| k i g u t 8 
Paris, 31. Mai, Prinz Jerome iſt ſehr be⸗ 
denklich erkrankt. e na 455 m 

eber Genua aus Neapel vom 30. Mai ein⸗ 


Uhr 30 Min. Vormittags. 


1 


J 


 wärtiginGentrum der Stadt befindet. 


Ferrer 5 H r 
(G. 2. .) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 30. Mai. Nach der heutigen „Wiener Zeitung“ 
iſt der Präſident der oberſten Rechnungs⸗Control⸗Bebörde, Graf 
Wilczek, auf ſein Anſuchen penſionirt und durch den Reichs rath 
N Philipp Krauß erfegt worden. a 


durch Kaiſerliches Handſchreiben vom 27ſten d. folgende Reichs⸗ 
räthe ernannt worden: Für Ungarn: Graf Georg Andraſſy, 
Biſchof Korizmits, Graf Anton Szecjen; für Sieben⸗ 
kürgen: der Bürgermeiſter von Szamos Ujvar Jaka b b; 
für Tirol: der Gerichts Advokat Straſſer; für die Woi⸗ 
wodſchaft der Temeswarer griechiſch- unirte Biſchof Ma⸗ 
chierevie z. i elite 

Die politiſchen Präturen von Zara, Spalato, Cattaro und 
Roguſa ſind aufgehoben und deren Amtswirkſamkeit den Kreis⸗ 
behörden der betreffenden Orte übertragen worden. 


Eine Depeſche an die hieſige neapolitanische Geſandtſchaft 


Schaaten am 26ſten mit großem Verluſt geſchagen und in voll⸗ 
ſtändiger Auflöſung begriffen über Corleone hinaus verfolgt wor⸗ 
den ſeien. . ! - 
+ Charlotte v. Schiller. 
13 — (Fortſetzung.) 
Schiller an Lottchens Mutter: 
n n „Jena, den 7. Jänner 90. 
Ihr Stillſchweigen auf meinen letzten Brief, meine theu⸗ 
erſte Mutter, macht mich unruhig und ungewiß, ob ich durch das 
Detail meiner Umſtände, welches ich Ihnen darin gab, Ihre 
Sorgen wegen der Zukunft, wie ich's wünſchte, darin gehoben 
babe. So gewiß ich ſelbſt überzeugt bin, daß von dieſer Seite 
nichts unſer Glück wird ſtören können, ſo gehört es doch unum⸗ 
gänglich zu meiner Beruhigung, daß Sie mit mir davon über 
zeugt find und für Lottchens äußere Lage nichts fürchten. Viel 
leicht aber erwarteten Sie nur, bis ich Ihnen das, was ich in 
meinem Brief als bloße Hoffnungen angab, zur völligen Gewiß⸗ 
beit machen würde. Dieſes kann ich jetzt, der Herzog hat mir 
eine Penſion von 200 Thlr. ausgeſetzt, welches freilſch nicht viel 
iſt, aber doch genug, um neben dem Uebrigen zu unſerer Subſi⸗ 
ſtenz hinzureichen, und Alles, was ich für jetzt mit Billigkeit von 
ihm verlangen kann. 8 5 
Zu dem Inhalt meines vorigen Briefes weiß ich nichts mehr 
Hhinzuzuſetzen; er enthält Alles, was ich über meine gegenwärtige 
Lage ſagen kann. Sehr wahrſcheinlich werden ſich meine Umſtände 
beſſer machen, als ich ſie Ihnen in meinem Briefe angegeben 
habe. Aber ich wollte Ihnen nur das Gewiſſe ſchreiben und 
nichts in Berechnung bringen, als wozu ich die gegründetſten und 
unfehlbarſten Ausſichten habe. 5 b 
Wenn Sie aber über dieſen Umſtand befriedigt ſind, meine 
wertheſte Mutter, ſo erlauben fie mir noch eine Gute Laſſen 
Sie mich bald, laſſen Sie mich gleich jetzt im Beſitz meiner Wün⸗ 
ſche fein, Von Außen hindert unſere Bereinigung etzt nichts mehr; 


| 

| 

8 
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ö aus Neapel vom 28. d. meldet ebenfalls, daß die Garibaldiſchen 
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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die dentſche Buchhandtung von Sranz Thimm, 8 B 


tpeditien (Gerbergaſſe 2) und aus wärte 


|: Organ für W 


othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Eiſenbahn⸗ 


dement von Palermo mehrere Stunden gedauert 
15 und BE Hauptquartier Oaribaldis ſich gegen⸗ 


i An Stelle ter zeitlichen Reichsräthe, welche abgelehnt, find. 


Donnerſtag, den 31. Mai. 


den Vertrag über die Abtretung Savoyens und Nizza's mit 229 
gegen 33 Stimmen genehmigt. 23 enthielten ſich der Abſtimmung. 


Denutſchlan d. 

BC. Berlin, 30. Mai. Wir erhalten ſoeben folgende wich⸗ 
tige Nachricht aus beſter Pariſer Quelle: Vor einigen Tagen iſt 
in Paris ein Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen Napoleon Vic⸗ 
tor Emanuel ſeinen jetzigen ganzen Beſitzſtand garantirt. Die 
Bedingungen ſind nicht näher bekannt geworden. Man vermuthet, 
daß Victor Emanuel gegen die Aufrichtung eines mürat'ſchen 
Thrones nichts einzuwenden haben wird, und er die Inſel Sar⸗ 
dinien an Frankreich abtreten, dafür aber Sicilien erhalten wird. 
BC. Dem bisherigen Landrath des Kreiſes Elberfeld, Hrn. 
v. Dieſt, welcher an das Regierungs⸗Collegium zu Oppeln der⸗ 
ſetzt werden ſollte, iſt, wie wir hören, nachdem er alle anderwei⸗ 
ten Anerbietungen, auch die Wahl anderer Regierungs,Collegien 
früher abgelehnt hatte, auf ſeinen wiederholten Antrag die Ent⸗ 

laſſung aus dem Staats diezſte jetzt bewilligt worden. f 
BC. Es kann nicht geläugnet werden, daß ſich die Verhält- 
niſſe zwiſchen Preußen und Frankreich immer niehr und mehr 
trüben. Auf der einen Seite die zärtlichſten Verſicherungen unaus⸗ 
geſetzter Freundſchaft, auf der anderen ein ebenfo ſtarkes Miß⸗ 
trauen. Dieſes Mißtrauen durchdringt alle Schichten der preußi⸗ 
ſchen Bevölkerung. Die erhabenen Worte Sr. Königl. Hoh. des 
Prinz⸗Regenten, „daß Preußen niemals zugeben werde, daß auch 
nur ein Fußbreit deulſchen Landes verloren gehe“, verleihen ihm 
einen verſtärkenden Ausdruck. Denn wenn die Gefahr des An⸗ 
griffs auf Deutſchland nur eine eingebildete wäre, würde der 
Herrſcher eines großen Volkes ſo nicht ſprechen. An demſelben 
Tage ſprach der franzöſiſche Miniſter Herr Fould: „Der aifer 
jet ein zu guter loyaler Nachbar, ein zu treuer Allürter, um die 
Rechte Anderer zu bedrohen“. Hier finden wir den napolsoniſti⸗ 


0 2 ſeldig 1 4 8 Y 1. 
Es gehörte zu allen Zeiten zu der Taktik der bonapartifliſchen 
Politik, ſich als den ner ended Thel a en. 
Auch jetzt — das ſind wir ſicher — wird man in Paris wegen 
der Rede des Prinz Regenten die Rolle der tief verletzten leiden, 
den Unſchuld ſpielen. dne ine Bü. Bo: 
Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Mittheilung: 
In den letzten Tagen iſt in öffentlichen Blättern wiederholt von 
entwendeten Depeſchen und Briefen und als angebliche Folge for! 
cher Entwendung oder Veruntreuung von Reclamationen einer 
auswärtigen Macht die Rede geweſen. Es iſt weder eine Depe⸗ 
ſche noch ein Schreiben entwendet worden, es ſind weder Abſchrif⸗ 


Sladtsmann als 0 


ten noch Auszüge von ſelchen in Hände gelangt, für welche ſie 


nicht beſtimmt waren. Demnach hat auch weder der Vertreter 
einer auswärtigen Macht Reelamationen auf Grund angeblicher 
Schriftſtücke dieſer Art erheben, noch Auskunft verlangen, noch 
endlich eine Unterredung des Inhalts oder ähnlichen Inhalts 
ſtattfinden können, über welche das „Düſſeldorfer Journal“ ven 
guter Hand unterrichtet ſein will. 8 

Aus der bereits erwähnten Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten a. D. Irhrn. v. Manteuffel an feine Wähler theilen 
wir folgende Stellen mit: 
„Ich brauche Mitbürgern, unter denen und unter deren Vä⸗ 
tern ich einen großen Theil meines Lebens als Gutsbeſitzer und 
Landrath gelebt und gewirkt habe, nicht zu ſagen, daß ich kein 
Mann der Willkür, der hochmüthigen Ueberhebung, der einſeili⸗ 
gen Verfolgung von Standes- Jutereſſen bin. Was aber meine 


meine Lage wird ſich auch in dieſem, Jahre nicht wieder verbeſ⸗ 


I ſern, daß ein längerer Aufſchub dadurch gerechtfertigt würde. Aber 


wie viel wird für meine, und ich darf ſagen, auch für Lottchens 


Glückſeligkeit gewonnen, wenn wir gleich jetzt zuſammen leben 
können. Hier in Jena ſind die nothwendigſten Anordnungen in 


wenigen Wochen gemacht“ . ... (Es folgen einige geſchäftliche 
Arrangements.) ... „Meiner Geſchäfte für dieſen Winter 
ſind ſo viele, daß mein Herz einen wohlthätigen Einfluß von 
außen nicht entbehren kann. In Lottchens Vefige glücklich, werde 
ich mit noch einmal ſo freiem Geiſt meine Geſchäfte abwarten, 
jetzt zerſtreuen Verlangen und Sehnſucht mein Gemüth. Ich 
brauche Ihnen nicht erſt zu beweiſen, wie viel anders es iſt, mit 
einem befticdigten Herzen zu arbeiten, als mit. unbefriebigten 
Wünſchen. Da Sie doch jetzt von Lottchen getrennt leben, fo 
kann es Ihnen gleich viel ſein, meine theuerſte Mutter, Lottchen in 
Jena oder Weimar zu willen; genug, daß Sie willen, daß fie 
glücklich iſtt. .. . . Voll Dankbarkeit, Verehrung und Liebe 
ewig der Ihrige a 55 
chille x.“ 


Auf einen Brief voll Zweifel und Sorgen, welchen Lottchen 
am 3. Januar 1790 geſchrleben hatte, verſchob Schiller zu ant⸗ 
worten. Auf ſeinen eingehenden Brief am 8. (Literar. Nachlaß) 
antwortete ſie am folgenden Tage. u 
Lottchen an Schiller; 
f Weimar, den 9. Jenner gegen 3. 

„Ich merke wohl, ich werde Dir heute wenig ſagen können; 
ich habe ſchon einen Anfang eines Briefes an Dich zerrifien, weil 
er mir zu verworren war, und es mir heute an Zeit fehlt, fo 


ſo recht ausführlich reden zu können. — Mein Lieber, ich wollte 


Dir keine Vorwürfe machen durch meine Zweifel, mein Gelieb⸗ 


rool Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street; Maucheſter. 


Turin, 29. Mai. (W. T. B.) Die Deputirtenkammer hat 


Bis nen 1860. 
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Inſertionsgebühr 145 pro Wetiheile ober bee a 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
3 J. Cürkheim in Hamburg. 


zehnjährige Thätigkeit als Miniſter Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs unſeres geliebten Herrn betrifft, ſo weiß ich mich frei von 
einer phariſäiſchen Selbſtgenügſamkeit und Unfehlbarkeit und 
nehme keinen Anſtand einzuräumen, daß in dieſer Zeit überhaupt 
Fehler begangen und manches Gute verſäumt, namentlich auch 
von mir begangen und von mir verſäumt worden. Die prüfende 
Geſchichte wird aber die Frage zu beantworten haben, ob durch 
dies Geſtändniß das Gerede von einer zehnjährigen Mißregie⸗ 
rung und der Undank gegen das viele Gute und Segensreiche 
gerechtfertigt iſt, das Land und Volk dem Könige verdanken und 
das Niemandem entgehen kann, der mit unbefangenem Blicke un⸗ 
ſere Lage am 8. November 1848 mit der am 2. November 1858 
vergleichen will. Schon während meiner Amtsführung habe ich 
bei verſchiedenen Veranlaſſungen öffentlich und nachdrücklich er⸗ 
klärt, daß es mir nie in den Sinn gekommen iſt, dem Könige 
meine Politik aufzuzwingen und mich dadurch in irgend einer 
Weiſe zum Herrn Seines Willens zu machen, ſondern daß ich nur 
fein treuer Diener und Rathgeber nach beſtem Wiſſen und Ge— 
wiſſen ſein und bleiben wollte. Dieſer Standpunkt iſt freilich in 
den Augen Vieler ein beſchränkter, daß er aber ein berechtigter 
iſt, wird man nicht beſtreiten wollen, und ob die Zeit, in der die 
Könige in Preußen aufhören ſollen, ſelbſt zu denken und zu wol⸗ 
len, eine für das preußiſche und deutſche Vaterland glücklichere 
ſein wird, muß erſt die Zukunft lehren. . 
„Sollte ich aber, um meinen Freunden oder mir ſelbſt eine 
augenblickliche Genugthuung zu verſchaffen, bei dem Verſuche der 
Rechtfertigung meiner Amtsführung, dieſer Auffaſſung meiner 
damaligen Stellung untreu, den Namen und die Perſon unſeres 
Königlichen Herrn, deſſen Schildträger in ſchwerer Zeit geweſen 
zu ſein, ich noch heute als eine große, mir von Gott erwieſene 
Gnade betrachte, zu meinem Schilde gebrauchen?! Sollte ich 
eine Verſammlung, deren Weisheit und Gerechtigkeit an den Re⸗ 


erkennen, berufen über die Politit und die Handlungen ihres 


und unſeres Königs zu urtheklen, ſollte ich ihr das Material 
been a i W 
su. % Hergleichen Erbrkerunden werden vielmehr ohne Gefahr 
mannigfacher Mißdeutung an eren Orten und einer Zeit vorbe⸗ 
alten bleiben müſſen, in der man — vielleicht nach ſchweren 
Prüfungen und Enttäuſchungen — bei der Erwägung begangener 
Fehler doch auch empfänglicher für die Wahrheit der in mir feſibe⸗ 
gründeten Ueberzeugung geworden fein wird: 
„daß nie ein Herz königlicher und treuer für ſein Volk ſchlug, 
als dereinſt das unſeres jetzt ſo tief gebeugten Königs und 
Herrn — daß ſeine Auffaſſungen von der inneren und äußeren 
Politik in wahrer Freiſinnigkeit und in dem Glauben an die 
Größe und Zukunft des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes 
denen der beſten ſeiner Zeitgenoſſen nicht nachſtanden, ſondern 
voreilten, — daß zer König durch und durch preußiſch und 
deutſch dachte und fühlte, auch damals, als Er die Kaiſerkrone 
ablehnte, und nicht minder damals, ald Er am Ende eines 
Weges, in den man von gewiſſen Seiten die Regierung von 
Neuem zu drängen leider ſo ernſtlich bemüht iſt, eine bittere Um⸗ 
kehr dem deutſchen Bruderkriege, dem Anfange der Herrſchaft 
des Auslandes in deutſchen Angelegenheiten vorzog. 
„Die beiden Fragen, in denen die ſpeciell mir anvertraut 
geweſene Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten jüngſt auf 
dem Landtage Gegenſtand beſonderer Angriffe geweſen iſt — die 
heſſiſche und deutſch⸗däniſche Angelegenheit — ſtehen in einem 
| —————— . — 
ter! Aber ſie kommen mir zuweilen, wenn mein Herz durch das 
Gefühl der Liebe zu Dir zu heftig bewegt iſt, und ich fühle dann 
doch wieder, wie wenig ich Dir geben kann, wie wenig überhaupt 
ſich die Empfindung dieſes Gefühls ausdrücken läßt. Dies macht 
mir weh, und dieſe Stimmung meiner Seele hat ſich meinem 
Brief eingeprägt. Ich war überhaupt zu angeſpannt, zu viel 
nur mit meinen Gefühlen beſchäftigt die Zeit über, beſonders da 
wir ſo wenig Ruhe hatten. Und dies Alles hat vielleicht beige⸗ 
tragen, daß mein Brief ſo wurde. Es iſt nicht gut für Weſen, 
wie ich, immer nur fo zu leben, und Einſamkeit, ſtille Beſchäfti⸗ 
gungen geben meiner Seele erſt die rechte Richtung, die ich haben 
muß, um mich glücklich zu fühlen. a, 
1235 su Abends 8 Uhr. 
ich komme wieder auf Deinen Brief. Wir werden noch 
manches in uns eutdecken, mein Geliebter, in der Zukunft; wir 
kennen uns eigentlich noch wenig. Als Du den Sommer bei uns 
warſt, drückte mich die Ungewißheit unſexes Verhältniſſes, meines 
Schickſals und hinderte das freie Spiel meines Wefens. Vorigen 
Herbſt war mir dies Gefühl, von Dir geliebt zu ſein, noch zu 
neu, und ich lebte in der Zauberwelt der Liebe. Je mehr wir uns 
kennen, hoffe ich, je mehr wird ſich unſer Weſen vermiſchen, und 
wir werden es nicht bereuen, einander gewählt zu haben 
Gute Nacht, lieber Theuerſter, mein Herz umfängt Dich 
mit wahrem, innigem Gefühl der Liebe! 220 
Au si 2 Deine 


nahen Zuſammenhange. Es iſt zunächſt dieſer Zuſammenhang 
ſelbſt, der mir die Betheiligung an der Debatte verbot. Oder 
ſollte ein ernſter und beſonnener Mann außerhalb der durch 
Selbſttäuſchung und Selbſtverherrlichung ſo ausgezeichneten Partei 
wirklich verkennen können, daß die erſte Bedingung, unter welcher 
eine glückliche Löſung der däniſch⸗deutſchen Verwicklungen allein 
möglich erſcheint, die vollſte Einigkeit der deutſchen Regierungen 
in dieſer wichtigen Frage iſt?! Konnte und kann die Einigkeit 
wirklich gefördert werden, wenn Preußen einem in der heſſiſchen 
Sache jedenfalls verfaſſungsmäßig gefaßten Beſchluſſe den Gehor— 
ſam aufkündigt, oder wenn man unſrer Regierung den verhäng⸗ 
nißvollen Rath ertheilt, an die Stelle des Bundesrechts das Fauſt⸗ 
recht zu ſetzen?! Iſt es mit der gewöhnlichſten Klugheit und der 
ſo ſcharf betonten deutſchen Vaterlandsliebe vereinbar, das einzige 
Organ des Willens der geſammten deutſchen Regierungen, wie 
mangelhaft es auch jei, in den Staub zu treten, da man doch ein 
Neues gegen den Willen derſelben herzuſtellen, in keiner Weiſe 
Macht und Willen hat? Und meint man wirklich, Großes und 


Gutes für Deutſchland zu thun, wenn man die Unterthanen auf- 


fordert, ihren Regierungen dieſen Willen aufzuzwingen — ganz 
abgeſehen davon, daß man auch in dieſer Rückſicht wieder die 
Stimmung der Völker mit den Abſichten und Wünſchen der Par- 
teien verwechſelt? 

„Indeſſen hatte jede dieſer Fragen für meine Betheiligung 
an dieſen Verhandlungen auch noch ihre beſondere und bedenkliche 
Seite. Eine gewiſſenhafte Ausführung des jüngſten Bundestags 
Beſchluſſes kann freilich geeignet ſein, den Verfaſſungswirren im 
Kurfürſtenthum Heſſen ein Ziel zu ſetzen. Auch erſcheint die Frage, 
ob die Verfaſſung von 1852 durch zweckmäßige Beſtimmungen 
derjenigen von 1831 oder die letztere durch Aufnahme von Be⸗ 
ſtimmungen der erſteren mit dem Bundesrecht, mit den Rechten 
und Pflichten des Landesherrn wie des Landes in größeren Ein⸗ 
klang gebracht werden könne, nicht von ſo tief eingreifender Be⸗ 
deutung, um darüber die ernſteſten Gefahren für ein einmüthiges 
Zuſammenwirken deutſcher Regierungen in anderen Fragen her⸗ 
aufzubeſchwören. Aber ich wünſche doch in keiner Weiſe zu der 
Meinung Veranlaſſung zu geben, als ob ich mich bei dem Fort⸗ 
wirken von ſehr beklagenswerthen Verhältniſſen der Hoffnung auf 
eine wirkliche Beſſerung der heſſiſchen Zuſtände überlaſſen könnte. 
Nur ſcheint mir die Beurtheilung und Beſſerung jener Verhältniſſe 
gänzlich außerhalb der Sphäre der Thätigkeit eines preußiſchen 
Landtages zu liegen. 1 

„Andererſeits hätte ich rückſichtlich der deutſch⸗däniſchen 
Frage bei aller tiefen Empfindung für das, in den deutſchen Be⸗ 
wohnern Schleswigs und in den deutſchen Herzogthümern Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg uns widerfahrene Unrecht und bei dem leb⸗ 
hafteſten Wunſche, endlich zur Herſtellung des Rechts und halt⸗ 
barer Zuſtände entſcheidende Schritte gethan zu ſehen, doch meine 
Beſorgniſſe darüber nicht verhehlen dürfen, ob die von der ſoge⸗ 
nannten ſchleswig⸗holſteinſchen oder der gothaiſchen Partei ver⸗ 
ſolgten Ziele die gerechten, die erreichbaren, die in einem wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe Preußens wirklich gebotenen ſind. Ein Un⸗ 
recht durch ein anderes Unrecht verbeſſern wollen, heißt nichts 
Anderes, als künftigen Geſchlechtern die Ernte einer Drachenſagt 
vorbereiten. Eine freimüthige Erörterung hierüber würde aber 
jetzt keinen anderen Erfolg gehabt haben, als daß das Geſchrei 
Derer noch verſtärkt worden wäre, die ſich gewöhnt haben, um jo, 
entſchiedener und absprache zu urtheilen, je geringer ihre Kennt- 
niß der in Betracht kommenden Verhältniſſe und das Bewußtſein 
der auf ihren Aeußerungen ruhenden Verantwortlichkeit iſt. Eine 
Partei, die gleichzeitig den Augenblick zur Geltendmachung eines 
guten Rechts für gekommen erklärt und die zur Zeit einzige Hand⸗ 


habe dieſes Rechtes zu vernichten anräth, wird ſchwerlich einen 
die Beſtellung einer Prüfungs⸗Commiſſion für Lehrer der Stenographie 


heilſamen Einfluß auf die Geſchicke des Landes zu üben vermd⸗ 
gen. Möchte das Land dieſen Einfluß, welcher, wenn mich nicht 
Alles täuſcht, weniger in den eigentlich handelnden und tragenden 
Ständen, den Grundbeſitzern und den Gewerbetreibenden, als 
vielmehr in den ſogenannten Gebildeten, d. i. einem Theile der 
Beamten und der Fondsbeſitzer, wurzelt, nicht zu theuer bezahlen 
und zu theuer zu bereuen haben. Ur 

„Bei der Erörterung der beiden eben erwähnten Fragen hat 
ſich indeſſen noch ein für die Beurtheilung meiner Stellung nicht 
unwichtiger Zwiſchenfall ereignet, über den ich eine offene Bemer— 
kung nicht zurückhalten will. Seitens einer der konſervativen 
Fraktionen des Hauſes der Abgeordneten iſt die Idenlität mit 
dem Miniſterium Manteuffel ausdrücklich abgelehnt und dabei wie⸗ 
derum des Ganges nach Olmütz Erwähnung gethan worden. Nur 
infofern iſt mir der Inhalt der bezüglichen Aeußerungen neu und 
ſchmerzlich geweſen, als man ihnen den Sinn unterlegen konnte 
und untergelegt hat, als ob ſich ſelbſt in jenen Reihen nicht leicht 
Männer finden würden, die in dem vollen Bewußtſein aller Ver⸗ 
kennung und Verunglimpfung, die ihnen ſolgen werden, bereit 
wären, für einen königlichen Herrn einen ſauern Gang zu gehen, 
wenn derſelbe zur Vermeidung größeren Unheils eine Nothwen⸗ 
0000/0 A — 
habe und daß er Antwort erwarte. Dieſe erhielt er ſchon am 
nächſten Tage. Der Brief von Frau v. Lengefeld iſt voll zar⸗ 
ter mütterlicher Liebe zu Schiller und zu Lottchen. „Sie haben 
mich“, ſchreibt ſie, „in Anſehung Ihrer gegenwärtigen Lage be⸗ 
ruhigt, das Uebrige erwarte ich von der Vorſehung und Ihrem 
Verdienſte.“ Sie benachrichtigt Schiller ferner, daß ſie beabſich⸗ 
tige, nach Jena zu kommen, um der Trauung dort beizuwohnen 
Schiller ſetzt Lottchen am 12. Jan. von dem Inhalt des Briefe. 
in Keuntuiß. Sonſt enthält der Brief nur Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten. 5 en 

Lottchen an Schiller: 
nn are Weimar, den 12. Jenner 90. 

„Wie zeht es Dir mein theurer Lieber! Was magſt Du 
heute machen? O es wird ſchön, wenn ich Dir nahe bin, wenn 
ich jeden Laut Deiner Seele auffaſſen kann, und mir Dein Bild 
immer nahe iſt! Jetzt ſuche ich ſo oft Dein Weſen, umfaſſe es 
mit innigſter Sehnſucht, und Du biſt es nicht, meine Phantaſie 
ſchafft ſich nur Dein Bild nahe, aber Du ſelbſt biſt weit von mir. 

Geſtern und heute iſt die Farbe des Himmels ſo eigen, und 
es iſt mir oft weh. Du wirft dieſen Zug zum Traurigen, dieſen 
Ernſt in meinem Weſen noch oft bemerken; auch wenn ich glück⸗ 
lich bin, kommt dieſe Stimmung; verkenne ſie nicht in der Zu⸗ 
kunft und trage keinen Zweifel über mein Glück und über den 
Mangel des Gefühls dafür. Dieſer Hang zum Ernſt, zur Me⸗ 
lancholie iſt von meinem Weſen unzertrennlich, und ſie muß ſein, 
um mir die heitre, ruhige Stimmung bleibender zu machen; die 
traurigen Momente ſind nur vorübergehend; deun eigentlich liegt 
eine Ruhe und Heiterkeit in mir, die mich ſelten verläßt; aber 
auch eine traurige Stimmung, die mir aber nicht weh macht. 

Ich leſe gar fleißig in Rouſſeau, und es hat mich 


ſodann dieſe Ma 


wendigkeit geworden iſt. Ich glaube vielmehr, daß gerade die 
furchtloſe Uebernahme folder Gänge, daß die muthige Aufopfe- 
rung oder Hintenanſetzung jeder Art von Popularität, wenn es 
Königs⸗ und Landesdienſt gilt, zu den Dienſten der guten Ritter⸗ 
ſchaft, zu ihren unveräußerlichen Privilegien gehört. 

— Das gegen die Darmſtädter Advocaten Dr. Metz und 
Dr. Hoffmann II. wegen Theilnahme an dem „Nationalverein“ 
eingeleitete Disciplinarverfahren iſt durch folgende Verfügung des 
Hofgerichts vom 2. d. M. an beide Anwälte zum Abſchluſſe ge⸗ 
kommen: j 

In Auftrag großh. Miniſteriums der Juſtiz wird Ihnen hiemit er⸗ 
öffnet; Da Sie nach Ihrem eigenen Zuge ne das ſogenannte Ei⸗ 
ſenacher Programm mit unterſchrieben haben, dieſes aber Beſchlüſſe 
darüber enthält, wie Abänderungen der deutſchen Bundesverfaſſung 
durch vereinigte Thätigkeit herbeigeführt werden ſollen, wodurch den 
deutſchen Fürſten, mithin auch Sr. K. H. dem Großherzog, ein Theil 
ihrer weſentlichen Regierungsrechte entzogen würde, die am Schluſſe der 
Erläuterungen zu dieſem Programm angeführten Mittel Büren von 
des beabſichtigten Zwecks, nämlich Verſammlungen, Aufruf, Bildung von 
Vereinen ꝛc. ſchon an ſich und insbeſondere mit Bezug auf die Verord⸗ 
nung vom 2. Oct. 1850, die politiſchen Vereine betreffend, als geſetzlich 
erlaubte Mittel nicht angeſehen werden können, ſo erſcheint Ihre Be⸗ 
theiligung an ſolchen Beſtrebungen mit den Ihnen als Hofgerichtsad⸗ 
vocat in 117 Ihrer öffentlichen Stellung im Staate und der von Ih⸗ 
nen eidlich angelobten Treue gegen Se. K. Hoh. den Großherzog und 
Beobachtung der Verfaſſung obliegenden Pflicht nicht vereinbar und 
Sie werden deshalb vor ähnlichem Verhalten für die Folge verwarnt. 

— Nach einer vom Berliner Turnrath zuſammengeſtellten Statiſtik 
der deutſchen Turnvereine gibt es in Deutſchland deren 241 mit 23,67) 
Turnern. Die meiſten Vereine zählt Sachſen (47) mit 6973 T., Preu⸗ 
ßen 46 mit 4342 T., rg 30 mit 1864 T., Hannover 23 mit 
1801 T. und Baiern 14 mit 1822 T. Im nächſten Jahre wird eine neue, 
vorausſichtlich weit reichere Ueberſicht erſcheinen. 


* Der „Schw. M.“ veröffentlicht eine große Anzahl von Unter: | 


ſchriften zu der Heidelberger Erklärung contra Borries aus ca. 30 Or⸗ 
ten Würtembergs. — In Eiſenach trat man in einer im Rathhauſe 
abgehaltenen Bürgerverſammlung ebenfalls der Erklärung bei. u 


Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien über den Reichsrath: 


Die 85 mung auf dieſes Inſtitut wird allmälig vollſtändig zu nichte. 
Die eaeemlchtel iſt ausgeſchloſſen. Man verſchwieg dieſen Punkt bis⸗ 
her mit Abſichtlichkeit und ließ ſogar Plaidoyers für die Oeffentlichkeit 
vom Stapel laufen, während längſt entſchieden war, daß Niemand einen 
Zutritt zu den Berathungen erlangt und die Reichsräthe Geheimhal⸗ 


tung der Berathungen angeloben müſſen. Die Stenographeu, welche 


in Engagement genommen wurden, mußten Amtsgeheimniß beſchwören. 
* Stettin, 29. Mai. Achtundvierzig angeſehene Männer 
der Stadt veröffentlichen heute einen Aufruf an ihre Mitbürger 


in Stettin und der Provinz Pommern, worin ſie dieſelben auf⸗ 


fordern, „ſelbſtthätig mit allen geſetzlichen Mitteln dahin zu wir⸗ 
ken, daß endlich der Bundestag, an den ſich ſo viele ſchmachvolle 
und keine einzige ruhmwürdige Erinnerung knüpfen, wieder abge⸗ 
ſchafft, ftatt deſſelben der Oberbefehl über alle deutſchen Truppen 
und die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten der Krone Preu⸗ 
ßen übertragen und gleichzeitig eine Geſammtvertretung der deut⸗ 
ſchen Nation berufen werde“. Es heißt ferner: „Die Gefahren, 
die unſer Vaterland bedrohen, vergrößern ſich aber von Tag zu 
Tag, und die Nation muß daher, fo viel an ihr iſt, ſelbſt Hand 
ans Werk legen. Der deutſche Nationalverein hat den Anfanz 
damit gemacht. Dieſem Vereine zunächſt beizutreten, ergeht unſer 


Mahnruf an unſere Mitbürger. Wir wiſſen ſehr wohl, daß der 
Nationalverein keine Centralgewalt einſetzen, und kein Parlament 6 


berufen kann. Möge deſſenungeachtet Niemand ſeine eigene Perſon 
für zu unbedeutend, oder die Mittel, welche dem Vereine in Ber 
nutzung der Preſſe und des Vereins rechtes zu Gebote ſtehen, f 


nene gemeinſame Ueberzeugung verbreiten, deſto eher wird Cen⸗ 
tralgewalt und Parlament ins Leben treten.” 8 
Wien, 28. Mai. Das Miniſterium für Cultus und Unterricht hat 


beſchloſſen. Eine ji Commiſſion wird zunächſt in Wien errichtet und 
bregel auf die Haupijtädte anderer Kronländer-ausge- 
dehnt werden. Die Anſtellung eines Lehrers der Stenographie an einer 


öffentlichen Lehranſtalt erfolgt nur auf Grund eines Befähigungszeug⸗ 
niſſes von dieſer Commiſſion. Das Gabelsbergerſche Syſtem wird in 


€ ſich über das preußiſche || f 
Haus der Abgeordneten mit vieler Theilnahme und Anerkennung aus“ 
und bemerken über das Herrenhaus: „Soll nicht jede ſtaatliche Thätig- || 
keit in bedrohlicher Weiſe gehemmt werden, fo wird ſich die preußiſche 
tegierung, genötbigt ſehen, entweder die Organiſation des Herrenhau⸗ 


den Schulen allgemein als Grundlage dienen. 
— Die „Neueſten Nachrichten“ ſprechen 


ſes einer Repiſion zu unterziehen, oder eine derartige Anzahl von regie⸗ 


rungsfreundlichen Pairs zu ernennen, daß ihr die Maſorität im Herren⸗ 


hauſe n — Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ bemerkt über 
die preußiſchen Herren: „Sie ſtehen mit ihrer Doctrin in Preußen ſelbſt 
außerhalb des Volkes, fie find noch mehr fremd im übrigen Deutſch⸗ 
25 und ſo tragen fie das Ihrige bei, Preußen dem deutſchen Volke zu 
entfremden“. 

Peſth, 24. Mai. (K. Z.) Kein vernünftiger Menſch hier 
hält den Reichsrath noch für lebensfähig. Man will in Wien. 
natürlich das Mißlingen nicht offen eingeſtehen und wird daher 
den Schein zu retten ſuchen. Wie ich heute an guter Stelle ver⸗ 
nehme, würden die „Verſtärkten“ erſucht werden, ſich am 28. l. 
M. zu einer Vorberathung zuſammen zu finden, die natürlich 


ſehr int reſſirt, die Entſtehung der Geſchichte feiner Julie zu 
wiſſen.“) . 


. 


Mittwoch, den 13. Jenner. 

... . . . „Die Tage, als Du in Rudolſtadt warſt, ger 

ben mir oft eine angenehme Erinnerung. Ich weiß noch, wie 
ich mich immer auf den Abend freute, der übrige Tag war mir 
nichts. Wenn wir Dir entgegen kamen, und die Sonne ſchon 
halb hinter dem Berge ſtand, und unſere Gegend fo ſchön beleuch⸗ 
tet war: Ich hätte Dir es da fo oft ſagen mögen, wie viel Du 
mir warſt ſchon damals! Unſer liebes Brückchen müſſen wir 
fleißig beſuchen. Wir ſind gerade die ſchönſte Zeit in R.; im Frühling 
‚ift es wunderſchön dort! Daß ich Dich oft an meiner Liebe zwei, 
feln ließ, betrübt mich aber, jo oft ich mir unſer Leben denke....“ 
Ein Brief Schillers vom 15. an Frau v. Lengefeld ſpricht 
ſeine Ungeduld auf den bevorſtehenden Tag aus, ein anderer 
Brief an Lottchen (den 22.) giebt derſelben Nachricht von vielen 
Perſonen, die für uns wenig Intereſſe haben. Einige nun fol ⸗ 
gende Briefe Lottchens an Salller können hier gleichfalls über⸗ 
gangen werden. Ihrem Wunſche, von ihm in keiner ihrer Stim⸗ 
mungen mißverſtanden zu werden, giebt ſie varin voll Beſorgniß 
zu wiederholten Malen Ausdruck. Voll freudigerm friſcherm Geiſte 
erſcheint wieder Schiller in dem nächſtfolgenden Briefe, ae 
| (Schluß folgt. N 
— (Die Wärme des Rothen Meeres.) Das Rothe 
iſt allgemein bekannt als eine der heißeſten Gegenden des 


1 
Meer 


Erde, aber vielleicht haben Wenige eine deutliche Vorſtellung von 
ſeinet Temperatur. Einige Angaben, die Pr. Buiſt vor der geo⸗ 


graphiſchen Geſellſchaft zu Bombay über dieſen Gegenſtand 
ſchie Es waren eben von Rouſſeau's Confeſſions die letzten Bände 
erſchienen. ’ 


Paris die Rede geweſen. Jetzt iſt es ganz gewiß, 1 


I di u g ich 

e 
zu gering erachten! Je mehr Männer in Deutſchland zuſammen⸗ er 
treten, eine Uebereinſtimmung unter ſich erzielen über Das, was 
unſerem großen Vaterlande zunächſt Noth thut, und die gewon⸗“ 


Plan 


zu nichts verbindet, deren einziges Ergebniß aber eine „Verta⸗ 
gung“ jeder weiteren Zuſammenkunft ſein würde. Von vorn 
herein hatte bei der eigenthümlichen Zuſammenſetzung dieſer Kör⸗ 
perſchaft und bei dem ſehr beſchränkten Wirkungskreiſe, welcher 
derſelben angewieſen iſt und den die Regierung trotz alles Drän⸗ 
gens nicht erweitern gewollt, Niemand große Hoffnungen auf 
dieſe Schöpfung geſetzt; ſeitdem man vollends wußte, daß die 
bedeutendere Hälfte der ungariſchen Vertreterſchaft (Eötvös, 
Somſich und Vay) um keinen Preis, die andere minderbedeutende 
Hälfte (Majläth, Barfoczy und Toberezer) nur durch ſtarke mo- 
raliſche Nöthigung in den Reichsrath zu bringen war, haben 
ſelbſt die Schöpfer dieſes Baues das Vertrauen zu demſelben 


verloren. 


Baden, 29. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
ift in verwichener Nacht gegen 12 Uhr zum Beſuch feiner erlauch⸗ 
ten Gemahlin mittelſt Ertrazuges von Trier hier eingetroffen. In 
dem Gefolge Sr. Königl. Hoheit befanden ſich unter Anderen 
der Königl. Bundestagsgeſandte Hr. v. Uſedom und der Ge— 
ſandte am franzöſiſchen Hofe, Graf Pourtales. Geſtern Nach- 
mittag traf auch der däniſche Bundestagsgeſandte Hr. v. Bülow 
hier ein. 

Aus dem Holſteiniſchen, 27. Mai. (Nat.⸗Ztg.) Seit langer 
Zeit hat keine Bekanntmachung der däniſchen Regierung in Holſtein 
uns ſo angenehm überraſcht wie diejenige, durch welche Herr Wig⸗ 
gers in Rendsburg zum Unterrichts-Advokaten für Holſtein und Lau⸗ 
enburg ernannt wird. Derſelbe gehört nämlich zu den wackerſten deut: 
ſchen Patrioten in den Herzogthuͤmern, wie er dies vor 1848 als Mit⸗ 
111 0 der holſteiniſchen Ständeverſammlung und von 184851 als 

itglied der ſchleswig⸗holſteinſchen Landesverſammlung bewährt hat. 
Nach der Rückkehr der Dänen in die Herzogthümer verlor Wiggers ſe 
ae zu adpociren, und durfte ſich nur noch mit Notariatsgeſchä 
efaſſen. 


Frankreich. r 

Paris, 28. Mai. Herr Lavalette hat ſchon einen Bericht. 
an ſeine Regierung geſchickt und ſchildert den Einfluß Rußlands 
als einen ſehr ſtarken. Es ſei alles wieder wie vor dem Krim— 
Kriege; der größte Theil der Würdenträger ſtehe in ruſſiſchem 
Solde und am Tage der Gefahr werde der Sultan fi) verlaſſen 
ſehen. Man iſt hier durch dieſe Darſtellung, trotz des guten Ein⸗ 
vernehmeng mit Rußland, doch nicht angenehm Uberraſcht. Die 
Pforte iſt ganz hilflos. Sie hatte zuerſt die Abſicht, Rußland 
zuvorzukommen und die von dieſem vorgeſchlagene Unterſuchung 
auf eigene Fauſt vornehmen zu laſſen. Der Plan ſcheiterte jedoch 
an innerer Oppoſition und man ſucht nun nach einem anderen 
Auskunftsmittel. 00 
— Es iſt viel von einem Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerin-Mutter in 


ati)! e | hre Majeſtät 
nicht hierherkommt, ſondern ſich von Nizza direkt nach dbad begiebt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich dann nach Dijon und beglei⸗ 
ten die hohe Reiſende von dort bis Straßburg, Ig ut! 

I Der „Courrier de Paris“ ſpricht ſich hente mit ziemlich großer 
Energie gegen die franzöſiſchen Rheingelüſte aus. Er verdammt das 
Syſtem der natürlichen Grenzen. Er will nicht, daß Frankreich ſich ver⸗ 


ten 


größert, ſich Belgien, ein Stück Holland, Luxemburg, Nheinpreußen, 
Heſſen. und Baiern ahnectirt; er Kerle daß man die induſtriel⸗ 


len und commerciellen Beziehungen zu dieſen Ländern hebt und ſo ein 


Frankreich würdiges Ziel verfolgt. Daß die Rheingelüſte in a 


! t und gen en, läugnet der „Coutrrier“ aber nicht. 
ec ee e een he 


er „Conſtitutionnel 


g hatte geſtern 
einen ordentlichen Trumpf gegen Deutſchland 


orgens 
und namentlich eee 
det edel | 5 


haben, daß man uns pas x aß wegnimmt, wie kommt Deutſ N 
ne 

Frankreich unter der Regier 8 
ren. Die Wiener Verträge, welche un er Unglück diplomatiſch verbrieft 


— Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Paris: Es iſt ein 
ſeiner Ausführung nahe, der dem Studium des preußiſchen 


Heerweſens entnommen zu fein ſcheint. Der Kaiſer hat nämlich 


beſchloſſen, daß die jährlichen Truppen ⸗Contingente künftig in 


zwei Abtheilungen zerfallen, wovon die eine alsbald der aktiven 
Armee einzuverleiben ſei, die andere aber kantonsweiſe in der Hei⸗ 
math geſchult werden ſoll und nur einen Monat jährlich im 
Hauptorte des Arrondiſſements zu exerziren habe. Jede Kan⸗ 
tonal⸗Kompagnie würde danach aus etwa 120 — 130 Mann be⸗ 


machte, dürften daher nicht ohne Jutereſſe ſein. „Gerade in der 


Mitte“, ſagt er, „liegt ein furchtbar heißer Theil des Meeres, 
denn die höchſte Temperatur herrſcht zwiſchen 140 und 210 N. 


Br., in der großen vulkauiſchen Region. Dort beträgt die Wärme 
des Waſſers ſelbſt in den Wintermonaten ſelten weniger als, 80°, 
F. (21 R.), im März und April ſteigt ſie auf 84 
R.), im Mai bisweilen e F. (25, R.) Die größte Hitze 


F. (233% 


aber beobachtet man im September, wo die Temperatur des 
Meeres und der Luft gelegentlich die Blutwärme überſteigt; ſieht 
man zu dieſer Zeit über die Lehnen des Schiffes, deſſen Deck ge⸗ 
rade durch Regen abgekühlt wird, ſo hat man das Gefühl, als halte 
man den Kopf über einen Keſſel mit kochendem Waſſer. Im No⸗ 
vember 1856, bei einer Lufttemperatur von 820 F. (22, R.) 
ſtieg die des Meeres zwiſchen 170 und 239 N. Br. auf 1060 
F. (32, R.), doch iſt dies ein Ausnahmsfall. Im Golf von 
Suez herrſcht gewöhnlich eine gemäßigte Temperatur.“ J 

— (Die Schiller ⸗Glocke.) Die Glocke, welche die 


Deutſchen in Moskau der Geburtsſtadt Schiller's Marbach ſchen⸗ 


ken wollen, iſt jetzt im Guß vollendet und ſehr gelungen; ſie wiegt 


2500, Pfund und ſoll ſpäteſtens im Monat Juli von Moskau an 
ihten Beſtimmungsort abgehen. HL? Son 
, (Geſchäft oder nicht?) Im Jahre 184% wurde 
in D. ein Vogelsberger Bauer hingerichtet. An demſelben Mor⸗ 
gen ſaßen in 8 F Wirthshauſe ein Bürger und ein 
Vogelsberger Landmann mit feiner Frau frühſtückend. Zwischen 
dieſen entſpann ſich folgendes Gespräch; Frankfurter: „Wo fo 

die Reiſe hingehen, Ihr Leute?“ Landmann: „Nach D.“ Franken 
1 „Habt Ihr Geſchäfte Ben en „Geſchäfte x 
auch nit, wie me will. Me wolln unſern Schwäher wager) 
ee Pilh ſern Schwäher (Schwage 


Statthalter des Königreiche Polen, im Namen des Kaiſers von 
Rußland begrüßt werden. 
A- Gumbinnen, 29. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhofe hat ſich 
am erſten Pfingſtfeiertage ein beklagenswerther Unfall ereignet. Ein Ar⸗ 
beiter aus hieſiger Gegend, der bereits wegen wiederholter Unbedacht⸗ 
ſamkeit bei feiner Beſchäftigung verwarnt und in kleine Geldstrafen ge⸗ 
nommen war, gerieth beim Zuſammenſchieben 3 zwiſchen 
die Wagen und wurde dabei ſo bedeutend an Arm und Bein verletzt, 
daß ihm geſtern beide Glieder in den obern Gelenken amputirt werden 
mußten. Er iſt indeſſen einige Stunden nach der Operation verſtorben. 
— Mehrere Papierfabrikanten aus unſerem Regierungsbezirke hatten 
darüber Beſchwerde geführt, daß in e namentlich Heyde⸗ 
krug, Tilſit, Ragnit, Pillkallen, von Handelsleuten Lumpen aufgekauft, 
mit Umgehung der Zollſtraßen heimlich über die Grenze geschafft und, 
nachdem in dieſer Weiſe der Ausgangszoll mit drei Thaler pro 
Eentner defraudirt worden, als Tranſit⸗Waare mit 32 Silbergroſchen 
pro Centner wieder aus Polen und Rußland nach den Hafenplätzen 
und von hier aus über See geſchafft würden. Um nun dem den Be⸗ 
ſchwerdeführern durch die 1 Jolge deſſen eintretende Vertheuerung 
der inländiſchen Lumpen entſtehenden Nachtheil vorzubeugen, iſt der 
Auftauf der Lumpen im Wege des Hauſirhandels in den genannken 
Kreiſen unterſagt und deen Landräthen aufgegeben, die da⸗ 
mit beſchäftigten Perſonen zur Strafe zu ziehen. . 
Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Mai. (K. H. Z.) Ein 
ſtarker Abſatz von Heringen findet gegenwärtig von Preußen nach 
Rußland über die trockne Grenze um ſo mehr ſtatt, als die große 
Getreideabkunft nicht nur Heringe, ndern auch alle den ruſſiſchen 
Zoll ertragende Waaren als Retourfrachten ſuchen läßt. Die 
großen Theelager in Königsberg, Tilſit und Memel finden dage⸗ 
gen einen ſehr geringen Abzug nach Rußland unter den gegenwär⸗ 
tigen für den Grenzverkehr fo ungünſtigen Verhäͤltniſſen und bei 
der Fortdauer des Silbermangels in dem Nachbarlande. — Auf 
dem Niemen find nicht unbeträchtliche Zufuhren von Lumpen aus 
den weſtlichen Gouvernements Rußlands nach Memel gelangt, 


Bei dem ſich ſteigernden Begehre Englands nach dieſem Artikel 


ſtehen. Dieſe Maßregel hätte vorläufig einen ökonomiſchen Zweck, 
und, ließe ſogar eine ſehr friedliche Auslegung zu. Da 
man aber im heutigen Frankreich ſtets darauf gefaßt ſein muß, 
jede Tendenz in ihr Gegentheil umſchlagen zu ſehen, jo kann viel- 
leicht dahinter auch die Abſicht lauern, ſpäter mit größerer Leich⸗ 
tigkeit die Contingente zu verſtärken. = 

Italien. 

„Turin, 29. Mai. (H. N.) Aus Neapel, 29. Mai, iſt 
hier folgende Nachricht eingetroffen: Ein hier angekommener eng⸗ 
liſcher Kriegsdauſpfer berichtet, daß die Aufſtändiſchen in Pa⸗ 
lermo eingerückt ſeien, nachdem die Bevölkerung ſich erhoben hatte. 
Die Neapolitaner bombardiren die Stadt von der Citadelle und 
von der Flotte aus. Das Feuer iſt am Morgen des Pfingitfonn- 
tags eröffnet worden. Wie es ſcheint, dauerte die Beſchießung 
noch a J des Abgangs des Dampfers fort. 

— Auf welche Weiſe man in Italien die politiſche Bildung 
der Jugend zu befördern ſucht, möge man aus nachſtehender 
Adreſſe eines Fräuleins in Como an die italieniſche Jugend ent⸗ 
nehmen, die in der Turiner Zeitung abgedruckt iſt: 

Como, 15. Mai 1880. Ihr habt gehört, Kinder, was die abſcheu⸗ 
lichen Soldaten eines böſen Königs, der in Sieilien herrſcht, gethan ha⸗ 
ben. Eure Eltern haben Euch ſicherlich von dem Blutbad und den Ber: 
ſtörungen erzählt, die ſie dort auf ſein Geheiß angerichtet, und wie ſie 
mit dem Schwert und den Kanonen ſo viele Italiener getödtet haben; 
denn auch die Sicilianer ſind Italiener; und wie ſie auf den Straßen 
die armen Kinder ausſetzten, die ohne Vater und Mutter weinten und 
ammerten. Muß das nicht ein recht großes Vergnügen, eine wahre, 

reude kin dieſen lieben Waiſen zu Hilfe zu kommen? Mit den Kreu⸗ 
zern, welche wir von unſeren Eltern erhalten, könnten wir nun dieſe ar⸗ 
men Kinder unterſtützen, weshalb wir beſchloſſen, nur Brod als Früh⸗ 
ſtück zu genießen und das Uebrige jenen zuzuwenden. Macht es eben fo! 

* r (Folgen die Unterſchriften.) 20 

* Eine in Paris eingetroffene Depeſche fol den Tod Nino 
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London, 28. Mai. (Begbie, Young und Begbies.) Von Weizen, 
Gerſte und Hafer erhielten wir in voriger Woche aus fremden Häfen 
eine beträchtliche Zufuhr, und auch von einheimiſchem Gewächs ward 
ein ziemliches Quantum angebracht. Mit Weizen war es heute ſtill, 
aber da von engliſcher Waare nur ein mäßiges Quantum ausgeboten 
war, hielten Inhaber dafür feſt auf letzte Montagspreiſe, die auch im 
Allgemeinen zugeſtanden wurden. Das Meiſte der fremden Weizenzu⸗ 
fuhr geht direct an die Müller, weßwegen nicht viel am Markte ausge⸗ 
ſtellt iſt; der Begehr aber war beſchrankt, da ſich noch wenig Spekula⸗ 
tionsluſt zeigt, und die Müller ſelbſt Ladungen zu empfangen haben und 
nicht an den Markt kommen; um raſch ver aufen zu können, würde man 
ſich deshalb zu etwas niedrigeren Preiſen haben verſtehen müſſen, wozu 
Anbaber ſich indeſſen nicht Henan en wollten, und die ſtattfindenden 
Umſätze waren von wenig Belang und gingen zu 1 15 Raten vor 
ſich. Fremdes Mehl verkaufte 5 langſam zu letzten Notirungen. Nor⸗ 
gi ward auf 388 Jar Sack gehalten, es finden ſich aber zu dieſem Preiſe 
keine willigen Nehmer. ! 
‚ SU Gere hattenwir zu Is— 26, r Or. niedrigeren Preiſen ante 
er 


l TR . e. — Hafer war in Folge der großen Zufuhr ebenfalls 1s Yr 
Boxio's beſtätigen. Er iſt dieſer Depeſche zufolge an der Spitze R ; De als am Montag. — Bohnen und . n ganz ſo theuer als 
ſeiner Freiſchaar im Kampfe gefallen. glaubt man, daß noch (bebeittende Maſſen nach den 8 Iegtnotirt, 28 n Milt euer a 


Hafenſtädten in den nächſten Monaten expedirt werden dürften. 
— Die zum Herbſte bevorſtehende Holzabkunſt aus Rußland 
nach Ruß wird in dieſem Jahre nach den hier verbreiteten Nach⸗ 
richten eine viel bedeutendere als früher fein, namentlich an Stä⸗ 
ben. — Im Flachsgeſchäft werden von den ruſſiſchen Verkäufern 
Preiſe geſertert, die ſo hoch find, daß die Spekulatlon nach den 
bis jetzt im Auslande bewilligten Preiſen ſich von dieſem Artikel, 
entfernt halten muß. f f 


f Mannigfaltiges. N 

— Pommerſchen Blättern zufolge iſt jungſt in der Colonie Zim⸗ 
mermannshorſt bei Stargard ein Kind geboren worden, welches 
ganz wohlgebildet iſt, aber nur — neun Zoll mißt. Als Seitenſtück 
dazu läßt ſich jezt in Stettin ein 20 Jahre altes Fräulein Hippolyta 
für Geld ſehen, deſſen „herkuliſch ſchöner Körper bei ſchönſtem Eben⸗ 
maß“ 600, Pfund wiegt. 

— Ein Statiſtiker hat berechnet, daß in London in runder Zahl 
50,000 Diebe, 15,000 profeſſionirte Spieler, 25,000 Bettler, 30,000 
Trunkenbolde und 150,000 von der Proſtitution Lebende eriſtiren. II 


nſchwimmenden Ladungen it ſeit Freitag wenig gemacht wor⸗ 
den, und Preiſe ſind eine Kleinigkeit gewichen; von friſchen Zufuhren 
trifft nur wenig ein. Bezahlt ift für Galatz Weizen, angekommen, 50s 
ver 480 & „ für Berdiansk, beim Verladen, 535 6d u 492 3 , und für 
Neem Donau Gerſte 265 Zr 400 8, incluſive Fracht und 
Aſſeku rann: x > 5 

as Wetter iſt wieder ie und ſtürmiſch, die Tempe⸗ 
ratur bedeutend niedriger als Anfangs voriger Woche, und können 
wir die jetzige Witterung nicht gerade günſtig für die junge Pflanze 
nennen. a 


Vieh⸗Markt. 
Berlin, den 29. Mai. (B. ⸗ u. en Wie) Obgleich der Markt ge⸗ 
en tes 8 . 


General Lanza iſt gegenwärtig, obſchon alt, der tüchtigſte 
General Neapels. Seine Maßregeln in Palermo ſollen der 
Lage der Dinge angemeſſen und zweckmäßig ſein. Er verfügt 
über ein Heer von 20 — 25,000 Mann. Daſſelbe hat er in 
Palermo bis auf 2 Miglien in der Umgegend poſtirt und erwar⸗ 
tete Garibalri's Angriff, [der den neueſten Nachrichten zufolge 
Rar a und für die Freiſchaaren einen glücklichen Ausgang ge⸗ 
abt hatt. 


nns Danzig, den 31. Mai. iR | 
t. Der General-Lieut. Irhr. v. Moltke, Oberſt und Fe⸗ 
ſtungs⸗Inſpecteur Maveſch, ſowie die andern zur Commiſſton 
für die Prüfung der preußiſchen Küſtenbefeſtigungen gehörenden 
erſonen, begaben ſich geſtern früh in Begleitung des Comman⸗ 
danten von eichſelmünde Oberſtlieut. Schmidt u. A. mit dem 
Regierungsdampfer von Neufahrwaſſer nach dem an der Küſte 
gelegenen Orhöft, um daſelbſt das Terrain zur Anlage von 
. zu beſichtigen. 5 3 
Das geſtern von der biefigen Seismic Wilhelms Sic engilde 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Seit einiger Zeit ſind mehrere hieſige Haus⸗ 
eigenthümer angezeigt worden, welche die Kloakſauche 
aus den Appartements ihrer Grundſtücke in die 
Straßen⸗Trummen haben ſchaffen laſſen, und ſehe 
ich mich dadurch veranlaßt, dieſelben auf den § 15 
der polizeilichen Verordnung vom 17. Juni 1851 
aufmerkſam zu machen, welcher Folgendes beſtimmt: 

Nachtgeſchirre und andere grobe Unreinigkeiten 
dürfen zu keiner Zeit auf die Straße gebracht und 
dort in die Trumme, neben den Pumpen, oder an 
irgend einem anderen Orte ausgeleert auch nicht 
ausgeſpült werden. 

„Die Entſchuldigung, daß es in den Häuſern an 
einer Vorrichtung zur Aufnahme ſolcher Unreinig⸗ 
keiten fehle, oder daß der Hauswirth dieſelbe nicht 
angewieſen habe, kann niemals zugelaſſen werden. 
Iſt wirklich keine Gelegenheit im Haufe vorhanden, 
ſo muß für Abholung der groben Unreinigkeiten 
während der Nacht durch die dazu beſtimmten Fuhr⸗ 
werke, gegen Bezahlung, geſorgt werden. Wer auf 
Verlangen der Polizeibehörde ſich nicht darüber aus⸗ 
weiſen kann, daß er mit dem Unternehmer der letzte⸗ 
ren deshalb Contrakt geſchloſſen hat, wird durch ge⸗ 
ſetzliche Zwangsmittel dazu angehalten werden. 

Danzig, den 27. Mai 1860. 

Der Polizei⸗Präſideut. 
(gez.) v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 

An den hieſigen öffentlichen Schulen ſind 3, 
mit je 200 Thlr. jährlichem Gehalt dotirte, evange⸗ 
liſche Elementarlehrerſtellen zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber haben ſich Unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe 19129. bei uns zu melden. 

Elbing, den 29. Mai 1860. 

[8809] Der Magiſtrat. 


Königl 


ar Le 
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n 
Bekanntmachung. 
Mit der am 6. Juni d. J. ſtattfindenden Er⸗ 
oͤffnung des Betriebes auf der Eiſenbahnſtrecke von 
Königsberg bis Stallupönen 
tritt der ſeit dem 12. Oktober 1857 für die Oſtbahn 
beſtandene Tarif außer Kraft. An deſſen Stelle tritt 
vom gedachten Zeitpunkte ab ein neuer Tarif, wel⸗ 
cher für die ganze Oſtbahnſtrecke Frankfurt a. O.— 
Danzig —Stallupönen Gültigkeit hat. 
Die ſeither beſtandenen Specialtarife für Ge: 
treide und Steinkohlen bleiben auch ferner in Kraft; 
dieſelben ſind e für die zur Oſtbahn neu hin⸗ 
1 Eiſenbahnſtrecke Königsberg—Stallupönen 
ergänzt. 
Druckexemplare der Tarife find bei unſeren 
Stations⸗Kaſſen käuflich u haben. 
Bromberg, den 26, Mai 1860. f 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Nothwendiger Verkauf. 
Rönigliches Kreisgericht zu Marienburg, 
den 23. Mai 1860. 8813] 
Die dem Rudolph Spudig und ſeiner Frau 
Wilhelmine geb. Korn gehörigen Grundſtücke 
Tragheim Nr. 8, taxirt 1450 , 
Kaminken Nr. 31, taxirt auf 1610 %, 
Kaminken Nr. 32, taxirt auf 2290 %, 
zuſammen auf 5350 %, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen im 3. Büreau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 


am 12. Dezember 1860, 
9 Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ten-Büche nicht erſichtlichen Real: Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Sukhaſtalions⸗Gerichte anzumelden. 


Proklama. 


Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns J. C. Pape Konkurs eröffnet iſt, werden 
alle Diejenigen, welche an den Gemeinſchuldner und 
deſſen Vermögen aus irgend einem Rechtsgrunde 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
geladen, dieſelben in einem der auf den 

5. und 19. Juni, 3. Juli d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 3 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine an: 
zumelden und zu bewahrheiten, Vorzugsrechte aus⸗ 
zuführen und in dem dritten Termine uber die — 1 
des Gemein: Anwalts; jicdy zu erklären, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und der anzunehmenden Zuſtim⸗ 
mung zu den Beſchlüſſen der Mehrzahl der erſchie⸗ 
nenen Gläubiger. 


Auswärtige Gläubiger haben einen der biegen 

Rechts⸗Anwalte Scheven, Schütz, Schwing, Juſtiz⸗ 
Rath Lohſt, Voß, Wagener mit Vollmacht zu ver⸗ 
ſehen, widrigenfalls ſie zu den ferneren Verhand⸗ 
lungen nicht zugezogen werden können. 

Zugleich wird allen denjenigen, welche dem 
Kaufmann J. C. Pape aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde etwas verſchulden, aufgegeben, den Betrag 
ihrer Schuld weder an den Pape, noch an eine an⸗ 
dere Perſon, ſondern nur an den Kurator der Maſſe 
Herrn Rechts-Anwalt Scheven, zu zahlen, bei 

trafe nochmaliger Zahlung. 

Stralſund, den 7, Mai 1860. . 

Königl. Kreis : Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. (8000) 
Rönigliches Kreis = gericht zu 
öbau, den 23. März 1860. 8 
Das im Löbauer Kreiſe belegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Trzeinno Nro. 23 Likt, 49 B., C. u, D. 
nebſt Zubehbr, abgeſchätzt auf 53,518 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf., zufolge der nebſt Be und Des 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 4 
18. Oktober 1860, 
4. Vormittags 11 Uhr, 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Boleslaus v. Kowalski aus Trzeinno wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer 
kenbuche nicht erſichtlichen Re 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Geri 


— rn 


[8759] 


aus dem Hypothe⸗ 
alforderung = den 
1 ihre An⸗ 

te anzumelden, 


Frag 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach New-Vork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia. Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Ort% 150, II. Cajüte Pr. Ort. A, Zwischendeck Pr. Ctr% 80, 
Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15, jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. jeden Monats nach New- Vork. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten. Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 
Verträge: bevollmächtigte General-Agent II. C. Platz mann, 
882⁴ in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


Bad Gleisweiler 


in der Rheinpfalz, Eiſenbahn— ane en Landau, 
4 Stunden von Frankfurt a. M. entfernt. 
Kaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Traubencnr, Kiefernadelbäder, Dampfbad, Galvano⸗ 


electrifche Heilapparate, Gymnaſtik. — : 
Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbindung akt 
werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen leis⸗ 


Haardtgebirges gelegen, iſt Bad 
agen Deutſchlands. Näheres 


Dr. L. Schneider. 


— — 


Allen Reiſenden empfohlen!“ Dach⸗Stein⸗Pappen, 


i lage find erſchi von Stalling & Ziem, welche von den Regie⸗ 
a a leer due erer e ee. e e 
5 ö eprüft und fenerſicher befunden worden find, 
Reife-Ski zen aug Oſt- und A auch, nach mehrjähriger Anwendung gut be: 
eſtpreußen währt haben, empfiehlt 0 
N kin der Zimmermeiſter Gersdorff, 
Mar Roſenheyn. 


8156 Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 
2 Bde. zuſammen broſchirt, Preis 24 Sgr. 


Von Dirſchan nach Marienburg. Panama Hüte 


in Hambur 
.. Beſchreibun 
der Weichſel und Nogutbrücken 
5 | 


von 15 bis 42%. pr. Dutzend. Sorkirte Probe⸗Dutzende 
verſenden unter Poſtnachnahme auf frankirte Briefe 
un 
des Schloſſes Marienburg, 
Abbildung der Weichſelbrücke bei Dirſchau 


und des Schloſſes Marienburg. 


NB. Bei großen Bestellungen und guten Referenzen 
167607 
32. Ha en Preis 3 Sgr. 


3 Monat Accept. 
Allen Beſuchern unſerer großartigſten Bauten 


Echt. Petſch'ſchen Apfelwein 
der alten und neuen Zeit wird dieſes Büchelchen 


empfiehlt. . Id. Ktzel. 
ein willkommener Führer ſein. 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Für Jeitungsleſer! 
et 
S. Anbüth, ww“ 


find ſoeben angekommen: 


Sohr, Karte des Königreichs beider Sicilien. 


5 Sgr. 
Sohr, Karte von Stalien. 5 Sgr. 
Handtke, Öeneralkarte von Italien. 10 


weiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpektogratis durch alle 
Bu 9 17 Jahren der Heilanſtalt vorſtehenden Arzt 


alle 


mit einer 


FrischgebraunterKalk 
incl. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk⸗ 


brennerei bei Legan und Langgarten 107, 
excl. Tonne pro Laſt Thlr. 6 nur in der Kalkbrennerei 


. G. Domanskı) Wwe. 
Ausgezeichnete Pflaſterſteine 


AR mittel und kleine Quadratiteine, ſind billig 
zu haben in der Kalkbrennerei bei Legan. f 
We. 


J. G. Domansky W 
Dauerhaft u. gut g. 


ten 2 ad S empfiehlt.. . bn. 


Shin 


gr. 


eſiſches Haarfärhemitte 


Flacon 25 Sgr. 


Mit dieſem kann 
man Augenbrauen“, 
und Bart⸗ 


zur Sommerung, wie auch als 
Ueberdüngung bei ſchwacher Wit⸗ 
terung, ein kräftiger Normal⸗; 
Dünger für jede Frucht u. 
jeden Boden, empfiehlt, perz 
Scheffel 27 Sgr., 4 Scheffel auf! 
den preuß. Morgen, 5 
die chemiſche Dünger⸗Fabrik, 


II. Grun & Co., 


Königsberg in Oſt-Preußen. 


ei 


In Danzig allein durch 


D. Ostermann & Co., a 
gerbergaſſe Nr. 7, 5 


bennüancen gan 
ſeiner Gewalt. Dieſeſ 
> Compoſition iſt frei 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 


a Doſe 1 
Dieſes Mittel wird täglich ein⸗ 


vertreten. 8812 a © mal Morgens in der Portion von 
ee ee eee 1 
Eine Parthie klein gemuſter⸗ N 


Bartwuch 5 
ſchon be 
noche 8 


ter franzöſiſcher Jaconets, 
a 4% und 5 Sgr., empfiehlt 
E. Fischel. 


Seiden - Gopie- Bücher 


Emil Rovenhagen. 
Panama⸗Hüte. Hamburg. 


Die pr. „La Cubanna““ anhero gebrachte 
Ladung Panama⸗Hüte hat zwiſchen Helgoland und 
Cuxhaven Havarie gelitten und follen dieſe hochfei⸗ | 
nen Hüte nunmehr 155 Rechnung der Aſſecuradeure 
— obgleich nur ganz leicht vom Waſſer beſchädigt, 
mit 18 Thlr. Pr. Erk. pr. 1 verkauft werden. 
Es ſind im Ganzen ca. 50 Kiſten à 50 Dutzend. — 
faut Beese at ganz ungeſchmeichelt, werden auf 
frank. Briefe unter rieslünd prompt verſandt. 


Sully Friesländer & Co., 


General-Agenten. 
NB. Privaten können durchaus nicht berückſich⸗ 
tigt werden. [8808] 


Echten Nordhäufer Korn, 


von Friedrich Se in Nordhauſen, erhielt ich 

aufs Neue und empfehle denſelben in großen Ori⸗ 

ginalflaſchen a 73 , per Quart à 9 
[8803] * E. II. 


mandantenſtraße 31. 
. Die alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
findet ſich in der Handlung von, Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 


Linlirte Conto- Bücher, 
aus der Sabrik von 
J. C. König & Hbbardt in Hannover, 
0 won... empfiehlt 
Emil Rovenha 


ee ga | 
Ein Gafthof 

in Bromberg, verbunden mit Material- und Ge⸗ 
treidehandel, iſt vom 1. Juli er., Familienverhält⸗ 
niſſe wegen, zu verpachten. Für RR iſt 
die 7 eine ganz beſonders vortheilhafte, wie das 
er 1 überhaupt ſeit 10 Jahren recht gut ren⸗ 
ir 

Die näheren Bedin 
dition dieſer Zeitun 
fragen bei der Expedition 
Wochenblattes zu erfahren. 


sen, 


tzel. 1 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


kräucher⸗ 


[Walter's 


gungen ſind in der Exper |; 

oder auf portofreie An⸗ 

des Bromberger 
18523) 


Hlerben Ungar-Wein in Original- 
Alaſchen, pro Flaſche Thlr. 1. 5 Sgr., 
empfiehlt die Handlung 


Joh. Carl Uenfeld, 


Poggenfuhl No. 88. 


Ich empfing ſo eben eine 
neue Sendung echt engliſcher 
Mohairs, darunter eine 
Parthie à 8 Sgr. 

E. Fischel. 


Für Eſſigſprit⸗Fabrikanten 


12 neue Eſſigbilder, 9 Fuß boch, ſtehen zum 
Verkauf. Das Nähere bei Guttmaun in Danzig, 
Kane Nr. 31, zwei Treppen hoch, und in 

irſchau bei Herrn Vogel, Schmiedemeiſter der 
Königl. Maſchinenbauanſtalt. S810 
g" 15. Inni, ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. 
ſoll die Stelle eines Werkführers in meiner 
Dampf⸗Mahl⸗Mühle anderweitig beſetzt werden. 
Hierauf reflektirende Müller, die auch die in einer 
Mühle vorkommenden Schirr⸗Arbeiten zu fertigen 
im Stande ſind, belieben ſich bei mir, unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe, zu melden. 


A. Preuss in Dirſchau. 


in mit guten Zeugniſſen verſehener, verheira⸗ 
Etheter Oekonom, cautionsfähig, der ſeit 18 Jahren 
in Mecklenburg und in der Mark conditionirte, jetzt 
eit mehreren Jahren ein Rittergut in der Neu Dart 
elbſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht zum 1. Oct ber d. 
„oder 1. Januar 1861 eine andere ſelbſtſtändige 
ondition. 
Nahere Auskunft ertheilt unentgeltlich auf mund⸗ 
liche oder portofreie Anfrage der err Apotheker 


Hoffmann in der Rathsapotheke in Danzig. 


Ein theoreliſch u. prakt. gebildeter Bren⸗ 
nerei⸗Verwalter ſucht zu Johanni d. J. eine 
Stellung. Nähere Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. [3811| 
; 
reitag, den J. Inni beginnt ein neuer Schneider: 
Lehr⸗Curſus für Damen, in welch. d. Maß⸗ 
nehmen, Zeichnen, Zuſchneiden und Bearbeiten 
der Taillen u. and. Garderobegegenſtände, in 4—6 
Wochen, und nach Wunſch länger, gründlich gelehrt 
wird. Jede beſtellte Arbeit wird ſauber und ſchnell 
kergeſſen bei Ott. Mittelſtädt, Breit⸗ u. Jun⸗ 
kergaſſen⸗Ecke 122, 3 Treppen. (8806) 


Danziger Zeitung. ; 


Agenturen zur Annahme 
von Abonnements u. Inse- 
ratenhabenübernommen: 
flür Bromberg: N 
Herr Louis Levit, Hobuchimler, 
12 für Königsberg: dog 11 
Herr Eduard Kühn, Danziger $ 
1 "Keller uro 35 
| für Stettin: | 
ett Carl Jänke, gt. Öderfir.Ura, ö 
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Sammlung denkwürdiger Sprüche 


zu Nutzen und Frommen des Publikums. 


Spruch Are. J. 


Alles it dem Wandel auen 
(Polonius im Hamlet.) 
Fortſetzung folgt. 

Ein Freund des Publikums. 
— — — 7 5 f 
Angekommene Fremde. 

Am 31. Mai. 


kauzetene⸗ Haus; Nittergtsbeſ, v. Puttkammer 
nebſt Frau a. Aheinfeld, Com. Rath Güt' ler g. 
Reichenſtein, Offiz. Truchlau a. Bartenſtein, Kaufl. 
Wolff, Helle u, Rödiger a. Berlin, Morgenthal a. 
Breslau, Levin a. Faun „Kerros a. Breſt. 
Hötel de Berlin: Naufl. Winter a. Berlin, Hills 
mann a. Königsberg, Kaltſchmidt a, Halle, Gtsbeſ. 
Wilhelmi a. Heiſel, Striegler a. Nemda, 
Hötel de Thorn: gaufm. Löffler a, Remſcheid, 
Stud. Theol. Lorleberg a. Dresden, Com,» Rath 
Mendorf nebſt Frau u. Rent. v. Koſta nebit Frau 
a. Muhlhauſen, Sec.⸗ Leuten. v. Wildemann a. 
Braunsberg, Oeconom v. Tocholla a. Bohba. 
. Hotel: Intend. Schlenther a. Tilſit, 
Rittergtsbeſ. v. Brauneck a. Zelinin, Möller nebſt 
au a. Kaminitza, Buchhändler Eckſtein a. Neu⸗ 
Stettin, Kaufl. Ergmann u. Reichelt a. Berlin, Lieut. 


Kroll a. Poſen. 
Hötel d’Oliva: Gutsbeſ Thomaſtus nebſt Famil. 
a. Peltzau, Schulz nebſt Famil. a. Neuhoff, Kaufl. 
get a. Berlin, Weidlin a. Königsberg, Glasfab. 
ebel a. Oſſecken. n 
Deutsches Haus: Kaufl. Genske a. Neuenburg, 
Roſenberg u. Bieber a. Schwetz, Gaſtwirth Klatt a. 
Elbing. ö 2 
ar | > 
Meteorologiſche Beohachtungen.: 
Observatorium der Königl. Navigatiönsschule zu Danzig. 


FF . 
SIE Wind und Wetter. 
2 N „ 

31, 80333,48 9,2 NNW. mäßig; bezogen. 7 505 


121333,07 10,0 NW. ſtark; bewölkt. 


Barem.⸗ Therm. 

Stand in im 
at.s Freien 
inten n. R. 


3 
— 
1 


